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Gemeinsames Singen
vor der Krippe

Das Presbyterium der Kirchengemeinde
Obernbeck lädt zum Adventssingen ein.

Wencke Meckenstock

¥ Löhne. Noch ist der hölzer-
ne Stall an der Obernbecker
Christuskirche leer. Doch bald
werden Schaf und Esel, Hir-
ten und Könige dem leuch-
tenden Stern folgen und den
Weg zur Krippe finden. An der
Kirchstraße 16 werden in der
Adventszeit zwei festlich ge-
schmückteZelte zur überdach-
ten Bühne: Immer Mittwochs
ab 18:30 Uhr lädt die Kir-
chengemeinde Obernbeck
zum gemeinsamen Advents-
singen ein. Start ist am 23. No-
vember.
„Es sind bekannte Weih-

nachtslieder“, sagt Presbyterin
Angela Wehmeyer. Vom Kin-
dergartenlied „Dicke rote Ker-
zen“ über „Ihr Kinderlein
kommet“ bis zu „O du Fröh-
liche“ – vorbereitete Liedtexte
werden verteilt. Zusammen
mit ihrem Kollegen, Presbyter
Siegfried Bökemeier, hat Weh-
meyer die Organisation der
vierwöchigen Adventsreihe
übernommen. Begleitet wer-
den die Singenden von Musi-
kern aus der Gemeinde. Und
Geschichten-Erzähler sorgen
für einegemütlicheAtmosphä-
re. „Die Menschen sollen Ab-
stand vom Weihnachtsstress
und in diesem Jahr besonders
von den Sorgen durch die Ge-
schehnisse um uns herum be-
kommen“, wünscht sich die
Presbyterin.
Das Besondere ist der sich

von Woche zu Woche füllen-
de Stall: Von den Hirten über
die Heiligen Drei Könige bis
zu Maria und Josef. Erst nach
und nach ziehen Tiere und
MenschenindenStall ein.Sieg-
fried Bökemeier hat die le-
bensgroßen Figuren aus Holz-
platten gebaut. „Und am Hei-
ligabend bringt dann meine
Enkeltochter das Jesuskind zur
Krippe“, sagt Presbyter Böke-
meier und zeigt ein Foto aus
dem letzten Jahr. „Dort waren
etwa 50 Personen pro Abend
da.“, erzählt er weiter.
Einst wanderte das Obern-

becker Adventssingen durch
private Gärten und Garagen
oder fand in der Schule statt.
Nun hat die vorweihnachtli-
che Veranstaltung einen fes-
ten Platz zwischen dem Ge-
meindehaus und dem Kirch-
hof der Christuskirche Obern-
beck. „An den Abenden gibt
es Knabbereien, Glühwein,
KinderpunschundKaltgeträn-
ke“, zählt Presbyterin Angela
Wehmeyer auf. Und in den
Liedpausen ist Zeit für Ge-
spräche.
Das Adventssingen findet

vor der weihnachtlichen Krip-
pe an der Christuskirche
Obernbeck statt. Die Termine
sind der 23. und 30. Novem-
ber sowie der 7. und 14. De-
zember, immermittwochs von
18.30 bis circa 19.30 Uhr. Je-
der ist willkommen. „Das ist
unswichtig“, sagt SiegfriedBö-
kemeier.

Angela Wehmeyer und Siegfried Bökemeier vom Presbyterium laden
zum gemeinsamen Singen ein. Foto: Wencke Meckenstock

Was kostet der Fußball?
WM in Katar: Die Kosten für das Turnier werden auf 220 Milliarden Dollar geschätzt.

Der FC Löhne-Gohfeld hat ein deutlich geringeres Budget. Dem Verein sind andere Werte wichtiger.

Daniel Schneider

¥ Löhne/Bad Oeynhausen.
Patrick Schirrmacher ist es ge-
wohnt, mit Zahlen zu arbei-
ten. Beruflich, als Vertriebler
eines großen Unternehmens,
und ehrenamtlich als Vor-
standsmitglied des FC Löhne-
Gohfeld. Mit allen Ein- und
Ausgaben verantwortet der 34-
Jährige gemeinsam mit seinen
Vorstandskollegen mehrere
10.000 Euro pro Jahr für den
Verein.
Mitgliedsbeiträge, Sponso-

renzuwendungen und Spen-
den sinddabei die größtenEin-
nahmequellen. Erwachsene
zahleneinenBeitragvonknapp
10EuroimMonat.Kinderkön-
nen für54Euro imJahr imVer-
ein kicken. Für die zwei Her-
ren-, sechs Junioren- und eine
Altherrenmannschaft wird da-
mit in erster Linie ein gut or-
ganisierter Trainings- und
Spielbetrieb finanziert. Kosten
für neue Bälle, die sportliche
Betreuung, Trikots, andere
Sportutensilien und Versiche-
rungen sind einige der Pos-
ten, die laufend bezahlt wer-
denmüssen. „Klar tragenunse-
re Spieler auch einen gewissen
Eigenanteil an einem neuen
Trainingsanzug“, sagt Patrick
Schirrmacher. „Wer sich das
nicht leisten kann, dem helfen
wir. Durch unseren Förder-
topfGohfeld hilft könnenneue
Fußballschuhe oder Trai-
ningsshirts finanziert wer-
den.“Diese Idee hätte auch auf
der großen Bühne des Fuß-
balls verwirklicht werden kön-
nen. Verschiedene Menschen-
rechtsorganisationen haben
ein Förderprogramm von der
FIFAundKatar gefordert.Dar-
aus solltendieGastarbeiterund
deren Familien entschädigt
werden, die unter den Men-
schenrechtsverletzungen lei-
den. Katar lehnte ab.
Die hohen Kosten der WM

in Katar haben nicht nur un-
mittelbar etwas mit dem Fuß-
ball oder der WM zu tun. Sie
sind Teil eines großen Projek-
tes. Unter dem Motto „Katar
Vision 2030“ soll auch der
Wohlstand des Landes voran-
getrieben werden. Schon weit
vor der WM wurde in die In-
frastruktur investiert: Neue
Straßen, neue Hotels, ein neu-

es U-Bahn-System und ein
neuer Flughafen sind entstan-
den. Im Vergleich zu den bis-
lang teuersten WM-Turnieren
in Russland (11,6 Milliarden)
und Brasilien (15 Milliarden)
sprengt die WM mit den ge-
schätzten 220 Milliarden je-
den Rahmen. Doch eines ist
klar:Geldist fürKatarkeinPro-
blem. Für eines der reichsten
Länder der Welt ist diese WM
locker finanzierbar.
Auch das Preisgeld für den

Fußballweltmeister ist rekord-
verdächtig: Der neue Cham-
pion bekommt 42 Millionen
US-Dollar, der Vizeweltmeis-
ter 30 Millionen. Alle teilneh-
menden Nationen bekommen
für die Teilnahme an sich je-
weils neun Millionen US-Dol-
lar, egal ob sie die Gruppen-
phase überstehen oder nicht.
Diese Kosten übernimmt der
internationale Fußballver-
band FIFA. Wenn die deut-
sche Fußballnationalmann-
schaft den Pokal gewinnt, dür-
fen sichManuelNeuer undCo.
über eine Prämie von jeweils
400.000 Euro freuen. Als Vi-
zeweltmeister bekommen die
Nationalspieler 250.000 Euro.
Dieses Geld bezahlt der Deut-
sche Fußballbund.

BeimFCLöhne-Gohfeldbe-
kommt kein Spieler Geld. Die
erste Mannschaft des FC Löh-
ne-Gohfeld spielt in der Kreis-
liga B. Eine Spielklasse, dieweit
entfernt ist vom Profifußball.
Trotzdem kämpfen alle Spie-
ler mit vollem Einsatz um je-
den Punkt. Auch die Verant-
wortlichendesFCLöhne-Goh-
feld möchten den größtmög-
lichen sportlichen Erfolg. Aber
nicht um jeden Preis.
Geld bekommen die Spie-

ler im Seniorenbereich nicht.
WederAuflauf-nochTor-oder
Siegprämie.Das ist ungewöhn-
lich, denn gerade beim Fuß-
ball sind Prämienzahlungen
auch in den unteren Klassen

fast an der Tagesordnung.
„UnserenSpielernkeinGeld zu
zahlen, war eine ganz bewuss-
teEntscheidung,die schonweit
vor meiner Zeit getroffen wur-
de“, erinnert sich Patrick
Schirrmacher. „Das verbaut
uns manchmal sportliche
Möglichkeiten, aber das könn-
te auch ich nicht verantwor-
ten, weil es einen weiteren ge-
waltigen finanziellen Aufwand
erfordern würde.“
Der Fußball im Amateur-

bereich hat vor allem einen so-
zialen Aspekt. „Man kann ja
von der etwas spießigen und
bürokratischen, deutschen
Vereinskultur genervt sein“,
sagt Patrick Schirrmacher.

„Aber Vereinsarbeit ist auch
Sozialarbeit. Teamgeist, Bewe-
gung, sportliche Weiterent-
wicklung: Das alles ist vor al-
lem für Kinder und Jugendli-
che wichtig.“ Das honorieren
auch die Sponsoren des FC
Löhne-Gohfeld. Wem der so-
ziale Aspekt nicht wichtig ist,
der wirbt nicht im Kreisliga-
fußball. Aber es gibt genü-
gend Unternehmen und Fir-
men, die sich mit dem lokalen
Verein identifizieren und da-
mit ein nachhaltiges Zukunfts-
projekt unterstützen möch-
ten.
In Sachen Nachhaltigkeit

kann die WM in Katar wenig
vorweisen. Die meisten der
acht Stadien sind neu gebaut
worden. Auch beim FC Löh-
ne-Gohfeld wird eine neue
Spielstätte entstehen. Der alte
Ascheplatz wird zu einem Ra-
senplatz umgebaut. Die Kos-
ten belaufen sich auf rund
330.000 Euro. Ein Kraftakt für
den FC Löhne-Gohfeld – aber
eine Investition in die Zu-
kunft. Im Gegensatz zu Katar:
NachderWMhatdasLandkei-
neVerwendungmehr für einen
Großteil der Stadien. Sie wer-
den vermutlich zurück- oder
umgebaut.

Parick Schirrmacher (Mitte) und zwei seiner Vorstandskollegen: Klaus Poppensieker (l. ) und Alexander Schwarze. Foto: Erik Przybilla

Themen der Serie
´Mit einem Schwer-
punktthema wollen wir bis
zum nächsten Samstag
täglich die WM 2022 in
Katar aus lokaler Sicht be-
trachten. Die Themen:
´ Public Viewing: Genuss
ohne Reue?
´ So sehen junge Fußbal-
ler die WM.
´ Kicken in der Wüste:
Das sagt der Sportmedizi-

ner.
´ Cool bleiben: Wie kühlt
man ein Stadion?
´Was sagen Fußballerin-
nen zur WM in einem
Land, in dem Frauen nicht
kicken dürfen?
´Fußball und Finanzen:
WM versus Amateure.
´ Eine Frage der Moral:
Buchautor Daniel Schnei-
der zur umstrittenen WM.
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Sie haben im NOVEMBERGeburtstag?
Dann machen Sie mit!

Rufen Sie jetzt an und teilen Sie uns Ihr Geburtsdatum mit oder nehmen Sie online teil. Das war ś.
Wir verlosen 5x 25€-Einkaufsgutscheine von REWE unter allen Geburtstagskindern

des Monats November.

Das Geburtstags-Gewinnspiel für NW-Leser

Das Gewinnspiel endet am letzten Tag des Gewinnspielmonats. Unsere Gewinnspiel-
rufnummer erreichen Sie von Mo.-Fr. 6 - 18 Uhr, am Sa. 6 - 14 Uhr und an Feiertagen
7 - 13 Uhr zum ortsüblichen Tarif (Mobilfunk ggf. abweichend). Die Gewinner werden
namentlich in der NW veröffentlicht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ausführliche
Teilnahmebedingungen unter nw.de/geburtstag-november-tnb

Ihr
Gewinn!

nw.de/geburtstag-november
Tel. 0521/555 -423 oder


